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S _ & K e ^ .
jahrea 1974 ward# vcs Zent m ü n s t  i tut fdr
Auftregnolaaer dg mit' # w  &SRtr&l—
Institut iHr Arbeit^aehntz als Auftraggeber eine ^ tersuahung
RB^in 8asgaa*
^pbeitsscimtz bei jungen Werktätigen^
^a n^&ipiert*
Baa Ziel d^r anteY^uehnng bestand in de? 3&saittiUHg der eeBent- 
liehen VoreBuaaetz^mgen uad Bedingungen für die
Facharbeitern zma Arbei tsaeinttz * iAraue adlen SeMußfolgerungen 
f^r die Verbeaeertmg der Mnatellungen und Verhaltenaeeisen sma 
Anbeitaechutz vor Allem dU3M$h eine 
und eine verbesserte Aue- und
Ba vorliegendes! Fareeism^b^picbt sind die ae kaaasBtaiert
ftir diese Satezeueiemg fand^i in der 
hie 19# O M ^ e r  1974 at&t**
1637 junge ^Ba&sF&eitac 
aus 9 BKni#*aagM^9&4^ a&*
Zur B r h a ^ u ^ d e r A u e g a n g e d & t ^ w d e  
Facharbeiter je ein ggagshegaa 
setzt*
Bia UnteTagg&Mng erfolgte bei allen Jugeadlicben einheitlich ela 
schriftliche Befragung in CruppenaituatieK unter voller
Alle itaterBuehungslei ter arbeiteten ait einer einhaitiiahen ln* 
atrabtiaa*
M e  Ges&Btergebniaae awden differenziert bei L^srlingen nach 3e- 
schlecht^ FBJ-Hitgliedachaft+ Hiniaterbereichen, Ar&eitBKnt&llen
und bei jungen Facharbeitern nach
57/75
S a i t e n
V D / Z H ^ / ^ 4-
Gesahlaeht, SBI^^^liadaabaft, tg:iiadachaft, Mla^tarbe-
reichan, Al^ar, Fuaktioa auf dam &eMet das Ar^itaBsaimtaes, Ar- 
beitsmafgliaR and OraadbergfaB 
ausgew&rtet^
^ur %arpr^füDg w a  Arbei tahy^athase n werdgs XostiBgaazatafea b& 
ree&aet aad ggy vorliageades Ba
Alle JPrt^Btuateraahieäe, dia im Barieht. iatmipratiart wardeB,
deo gm b r i c h t  aathaltaaea haadolt es sich io
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Ober drei Viertel, 
der &m3h*n, &%
93 % der 
ssehRtsbe 
b ü b s a g  gmHgsa*
insgesamt Bit 
& ein kleiner Teil so*
dt# speziell die Ar* 
in der praktischen dae* 
den Bedingaa*
die Anschauliohkeit d&r Ar&eitsse&ntz
teressant
faet anr UEafdllhei*- 
benutzt und zitiert* Liohtbil* 
Schansto, Modelle ggv+ 
eRwahl gerade sie dazu bei* 
die
das 2* AusMMuasge* 
Ausbildung im Arbeite* 
sdOtreud  ^
für die spätere Bo* 
und Ar^*
auch dtA A&aaagen- der 
gsaaat sagen gaar 6t%von Üme^der Ausbildung im 
keine nommnswarten Vers^mnisae naoh^ gleiohzaitig betaaen je* 
doeb 78 %, daß in dar Produktion häufig sofort bisher siebt ge* 
vabnte Marwe Anforderungen an die Arbeiteleiotung und den ge* 
saatea Mnsatz ^ r  P^caen geteilt verden als in dar BerufesKg- 
bilduagt vodarob die ^k#allgefebr subjektiv vergra&er* sird* t3bep 
40 % der jungen Bauarbeiter sind der Beimmg, daß nie gerade 
fär diese Situation nicht ^mügend vorbereitet sind*
Fast die Hälfte der befragtet Marlinge erhält die ncta^^igen 
Kenntnisse in Arboitsc^hutz und aTbeitsea^tzgMseshtev Vor* 
halten vorrangig sur durah Arbeitaaobntsbel^mnigen. Nur 29 % 
der Lehrlinge hatten bisher an einen Ortaadiehrgaa^ "Arbeitescimtz
V D /ZtM y^
Btott 5 / ^ Ausff
Bis Kcgaatnisse der hshrlinge und luagen ^aehnrbeiter auf das 
Gebiet das Gesua&heits- u M  ArbeitsseMts^ ktämen nicht be- 
friedigen* Sowohl die allge^Bincn Qrundsötse das Gesnndheits- 
und Arbei tssciaitses ia. 3a%l&Hi^3&e eis antd^  bestiaete kc^^re— 
te Vorschrift^ und Festlegungen sind in der Regel nur der 
BSlfta bis höchstens gwei Ihittel der j^mgen WerktRti^m be- 
bannt*
Über die Ziele, Aufgabe and Feetle^ngsn zun Sehnte der jungen 
W^ktät^en im Arbeit^r^aB, wie sie ia neuen Jugendgesetz dar 
MRvwrwakert sind, sind rund drei Viertel der jun^n Werktä­
tigen inferaiert* !b^td 43 % heben sber nur dcrdber diskutiert* 
Bis (ihrigen jungen We^tKtigm hab^i diese Festlegung^ ent- 
' ww^ h<r stur passiv 3Mp gt!n'f!M!t!!^  adwe sr%^  biegbar
neck siebt,. B^ait wurde eine sichtige nggli^seit zur Kennt- 
* fft**— wad ^  ia bei jMg^ndlieh&a
nicht gasntst*
M e  gruadsKtxliehen Einstellungen der jungen Werktäü^n sua 
desandhsits- tmd Arbeitsaehittz sind pcsitlv, Uber 90 % beites 
die* Basti fhr notwendigen  ^dar Arbeit#*-
tätigkeit. Uber drei Viertel von ihnen traten fbr die Bin^i- 
tung a^^_bt^g* der Arb^i t ^ t
n!tnb in *h*tR
Trotxdea lassen weitere Sr^bniasM die a^luBfolgsrung zu, #9# 
diese Einatellna^. nach ^ tmhr durch eine sllgaaeine Grundhal­
tung ^gosuadbleiben keinsn. tbsM! erleiden su * wallea* 
aharaktarisiart sind eie durch eine bewuSte Identifizierung 
ed-t den konkrete Zielen, ^ßnshaen und Bestinmmgen des 8s- 
eagd&s&ta* und Arbsitaschutzes*
ln den Akbeitakollsktivon hbsrwie^n ebenfalls nach AngdMm 
der jungonWexktätigen weitsno die positiven ^anstellnagga 
tastd Verhaltensweisen saa. Aibslt^^mts. 45 % dar Lehrlings 
und 53 % der jung^ Fsct^rbeiter geben an, daß ihr Kollektiv 
iw Bahasa des aesialistigekea Wettbewerbe baw* des Berufs- 
Wettbewerbs s ^ h  Verpflichtungen nur weiteren Verbesserung 
das eeggBd&a&ta* gad Arbeitaaebataes gbaraSMRaa habe*
Widersprüche zu dieser grunds^tslich positiven j^inatelltmg 
existieren Jedoch bei dar Einhaltung bestimmter Arbeitaschnts- 
beet&aHgagpat &* B* de% Alksholverbot. Hier gehen dher die Sgif- 
te der jimgen Wc^tätigen an, daß ^  beacaderan Anlhseen auch , 
schon während der Arbeitszeit Alkohol ^trunken wird*
Eine wesentliche Po^le hei der v s^.
und Verhalieaggsiaea z^GesusdheitsA und Arhaitgeehata spielt 
des jeweilige- Ansbildungs- oder Arbeltekollcktiv! Hinsal wird 
sichtbar: Je großer die VerbgRdanbeit der jungen Werktätige 
Hit dem Arbeitskollektiv ausgeprägt lat, desto bäaiigpr wird 
die gegaaaeit&ge g&afluSra&Ha zur Einhaltung dar Arbeitaschntg- 
bestiiamtagen bej^bt^ Sun anderen ist dis unmittelbare Verbild- 
wirktmg eindeutig: Je weniger snga-^ban wird, daß Mitglieder 
das Kollektivs gegen die Einhaltung dar ArbeitsaehatabestiBsun- 
gen verstoßen, desto häufiger werden auch solche Auffassungen 
abgelebnt, wie.
- daß man auf ..die Einhaltung der A^aitase^tzbeet&^mBgan 
auch einmal verzichten kgnaa, wgaa eg die Planerfüllung vor* 
laaga,
- daß man auf die Weisungen des Leiters saia Arbeitsschutz ver­
zichten kenne, weil jeder für seine Gesundheit selbst verant­
wort lieh sei*
- daß es jahrelange Erfahrungen, gestatten, selbst zu hsurtei*
Cb und die _4rb# % ^ i a a ^ ^ g a w
sind,
- daß man mit der exakten Mahalthag von Arbeiteschutzbeeti^am- 
gen sieh vor de^ ikollegetR
Eine große erzieheriwhe Wirksamkeit besitzen auch di^ unmittel­
baren Vergasetatenl Ober 89 % der Lehrlinge bescheinigen ihrem 
Ausbildern gewRassghaftes g&BB&rkan und pflichtbewußtes Sandeln 
auf dem Gebiet derBildung und Erzie^mg im Arbeitsschutz. In 
noch a^dcerma Maße bringen das mit PP % die jungen Arbeiter 
für ihren Brigadier, Meister, Schichtleiter usw. zum daedasaak! 
Beraer bestätigt sieh such hier der Zusammenhang zwischen der 
VorbildsirkaBg das Vorgesetzten auf dem Gebiet das Geeuadheits- 
usd Arbeitsschutzes und den Baak- und VeTbaltensweiaan der jun­
gen Berktätigaa zum Arbeitsschutz: Je häufiger sie bejahen, daß 
^ r  Vorgesetzte s i ^  selbst an die Ncaaaam und BeotimBmn^m: hält,
VD/ZU?i'/{v
EMaK 7^7 / *7 Auif*
gaste stärker werden von ihnen auch dis o. g. hegativea Auf- 
fasaMngsn zur Rinhsltung dar A^beltgsahntaaeati^änagaa surück-- 
gewiaasn!
Mnen deutlici^n B l n f a u f  die Ausprä^mg positiver 3&astel- 
iMBgea Bad VenhaitansweiaeR sasa eaanadhalte- und Arbeitssobutz 
besitzen der sozialistische Wettbewerb und Berufswett bewerbt - 
B&egeB&gaa jungen Werktätigen, die'die Aufnahme van Agfgabea 
und Verpflichtungen staa ArbcitBschutK in das Wettbewexbapre- 
greema betätigen, wiesen sow^l in den Kemitniaeen nie ^ e3i in 
wesentlichen Einstellungen and Verhalteaswaiaen' sus Oeeundhaitg- 
nag dB&e&taaehgts etwas beeseye Rrgebaiese als die übrigen gaa*
&1* negativ und hemmend für die korrekte Einhaltung d^* Arbeits­
wenden van den
MSBB&- ngagdMdgau^ pgR. an
Mufiga Mekontinnität und Hektik im Produktionsäblanf (26 %)
(39 %>
in der Produktion (40 %)
(56 %)
guagaa Arbeiter^ ergibt sieh ein etwas anderes Bild*
** schlechtes Verbild älterer Kollegen (33%)
in der Px^dUkticn. (34 %)
(42 %)
Bier widerspiegelt sieb deutlich die konkrete Sitaatiaa beider 
Srappan junger dark tätiger, die notwendige Folgerungen für die 
Leitungs^ und ^rsio&RngstHtigkeit auf desa Oebiet des Oesundheits- 
und Arbeitsschutzes erf tapgersa.
Schließlich deutet sieh bei jtmgen Paaharbeitern ein ggs&gaar 
ZBeaaHau&ang zgiaebea des Grad dar ngHRSrfaiiaag und den Baak- 
uad Verhaltensweisen srom Arbeitsschutz snt 35 % geben an, häufig 
die Arbeitsnorm nicht aa sg&a#faajt weitere 44 % erfüllen swar 
die Noam, aber unter siebt unbedeutenden persönlichen Aaatzaa^ 
gaaganl Bel beiden deutet sieb eine %aad&ag an* "A&atg&ehe* aa 
dar Notwendigkeit der Einhaltung der ArbeltssebMtz&aatisBMRgan
U M  33 Arbeitaeehutzea
zu schaffen.
Aufschluß ^
und Verhalten daa? Lehrlinge und 
inwieweit weitere Ereaahen 
wurde vorliegende Bhteragehgag- darekg&fShrt 
Biaeaegstea Schritt v&r 
Erteil* der Lehgliaga asd 
bildung im Geeugdhaita- und Arheitasehutt.
.def' diesew 
und ihre
M t  durch die Aussagen der umaittelhar
die
ga ibrar Aga- 
e  der Auabi 
durch Uherpr^a^ 
der UherwiuatiEssau 




3^n ^ ^asMMCc^Ea^ nit Beeilen die thcc^ti^c^s. edcy
inc#&ccnt nird ts-pRMs aicnt'bcsn
Rclntiv # $ y ^  wie Rataicyc cingcsc^tat naaed^
^nßcya 93 v  85 % der MaHRngc ggfriedaa^ait sdt dgy aaabildgag 
in AxM.tncaimta^ Zwischen den gaseRle&hteyn tyetca 3e#iae 
secnicdc AKCh die Saicy^eMcdc ^iae&'gn dmi ainaelnca Mizü^ 
CiKPics- #€Ctic ^Ci^a^a da^ . ^ AngehBrigeni dert ansgeü^hRtCn d^ and&H&*- 
asa€c adMdhcn^ ^ yingf^gig#
Mccc gRcM^. ^ a e g e  ngyde #oreh ppcateRaa 
nsd %C3^ s
v c y c ^ ä d ^ y  ^ y  aaa% ncd.Rn-
M t  4^cit^Mi^cRa3^an^n in %)
iwgMHRgaMga niH gcciccca gasgg& 
3de 4g&eitgga&n#$*- Hiaag&gggh
3c&s&Bgagca +..- §ggt§cn
?* **^^ga^cpgge^%n den 
^Bccx^an dey '^ ccaci#:! i<&L
2* **.* cind &&&eBecaas$ Ta^ &
3* *** BS%Mea sga^# vRcl+ in 





V O / K i W
^sangen  B&% sp ätere  begpt3il%a ^edoeb d ie  Anneba^d^dcadt derAga3i^a^8%ntsbeIa^F8agga p o s itiv e r (64 %)- e in  d ie  Jn n ^n  (%Bis ^ sae h e  M ^efSr l ie g t  in  dam beaagaeen U rte il d ar L^inriin^ an? desa Bereiab :^sei# ^B e^ir^ageleiiete und
t^^M3a.tTy4j^'"g die einen )h^ e*s Y -^  ^ & e n  ^ p e i^ n n , w ird den '^ b e i^ ^ ^ ? b e i# ^ F !b ^ e n  6€faag*dch&* lie h  oiär&ere Auf!^r^3snd^ii h is s ie h ilie h  ih re r  sethed ise!^a 69*
W ^?ad  hei dar Aas^ge^ daß di# ^g&eit^gd&a^a&elaag^nggn ^an ^gg^ggggg^gg d^ ap i^ sg#sh^Ba da^ a '
i#% !i^ M ^ *T- '4^ 1^  ty^ wxAYt^  #sS^ MA?iradahag bhey d ie  ^  Ansezdxm^dar B e le h rtm ^ ti^weine in  des? bexnflda&ea, ^pEKsia h e trä e h iü ah  s ^ i ^ a i i l i e h !^  Wird üa^ngA?y e^' j&Miaiä^ sH^t j^jh^ari t  !#T^g ^  !^a^ dE3mm%g, mit den ia ta ^ h lic h ^ n  ^fagedea^Edgsg in  d a r ^g&aitatgdig*d^p M inisterien ^^pshernh$gn,
^ d  Eadi^ - AMi a^&K&^aR "Shamdsahe 3üg&*d^iri#^..^ge^eheh .i,^ntepasaiaae g ib t e s .fe rn e r dB den Auss^en der L e h rlin g , d ie  achea einen A rbeit mn^&U e r l i t te n  haben den -&^ g?*-.l&ag&a? ..S p ?i^e  sind zu a ina^  .M eeren ^re&entbats d e r Hein^^g, daß d ie  Ai[#MSt4 - d$n 0ÜBJS.ti<CB3eSY
A9s-hatp'^ *M<&t<^  "^HS. e^ itiliag^^ ÖffaBSiebRiieä sieben s ie  der j^sbildnng ngd den RelehrHa- g^n i& Acheltsecgmt^ ^ n ^ e h r jqyjiiaa&sp g e ^ a ^ e r  siellzaa - hd&eg&t au !b a ^ r  na$^ teilgBaina Anaprdehe.
H B ä ^ A J ^ fc =jMcBt . ^ ;  cMehMi^f-r* f f  ^ ] i ^
<sMM.
hi#P vm  Y ^4r^A4 1^ 4<twb 9tK*$*3*>3*ftn
den 4itaa^g3Atppen zad^ en.' sieb jbo^ ne
^js^ o^be^ den ^^gp- ^  Msse^ is#^  ^g t Qptai3.
ytS^' 3ei3? -^ .y
Peeiiip ata* iaaMMang ^rbeitnäabntz Scaert s i ^  die H^rbeit 
d€a? jnn^Bn ^ae&Erbeiter ^ ea* büeat ans fed^niden Mninterberei^dMan:
VD/ZIM'/^L
/ A^usf&
ArtxMtae<ä3aii^  vor aHam 
Mater B$g&*g&e&gag dar kag&getsa Bed&BgKag&a Ihres Arbaitepiats&a
usd deMt zugleich M e  ^ fehr von ^la^lles bei einer
!<R 3x37/75 
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53abaile 2 : daif a a m m g a n  Haeharbeitay 8 bey imfallfbyd^ynde
Bgaisggag^a bain §&eggaa$. in die Rred^ti^m (^aga&Eo 
&a %)
l/allT^ OiäSagSR gg&@88S§
1* F$dt%iia&. R^&&B& ^&gaBd&*< 
Tunaus
^  V3HB&äM
3^ anenyHciabande Voy^a^*** 
8#tsn80&n an
5.
6# Bä^n^ijg ^^ ^ Bc*9dbe^ 3t@nd&
7 a ^ 4<a
^ ^ 8tü^6b  ayabbMnj^
A , utaM^ Tt g^g^g^gty^,
aas^fMÜtS^^ ?iai (^ald ^  fay-*
STY^fTtt^Tf*
3* ^ Rbda^t MSP bae!6Klda3^ $a %4S8^
* 4*^!^ AaM!^
S6a ^ t ^ '
^iscbesc da^ ^ sebi^bteyn #.M #e ^ine ^ aent lieben ^ sgpgg^&a* 
#&* ^  4: asH%3L
a) die j n n ^ L  J^MarM.'^yinne^. b e ^ a b ^
Eintyit*t ia die PyMnktion
b) sie i#nfigay, da# an^ v^p-
Manet. anßap Acht ^eia^aa. waydem
Sabyend aaastayaa d^natyiesysmijgepesiiisc^ baatitaat iat (?gl* trn^  
tan)^ spielt bei #aa5. ^a^adta^* Sy^a!^i,8 day inagaEBEeat -#tww- nied^- 
j^ Lg^ upo StaiianM^et -Mn# Raii#? den Map bdbUi and aaina; BBäb# in dasn 
ny^ Bb^dwesn say A^aita— ^ ***^ dey
wyj M  i^ hüvn ^a^tMoebeitey einnjbast^  #&. dey gpö&aye












TMlweiae ^ ehr odwr weniges* telensierte VeratoBe
!md damit eines hchnn Verdienstes geben v w  
azhaiter an* de^ Bereichen. "l&sberghaH., netnU^gie mad Kali", 
**Werkzen@- und Vsrn^t^ltun^Baaaa^inen", "3chewrEWMsnhinß3*- nad 
Anlagenbau" a M  *B6giB&sgala&tcta und lohesgRlttalindHatple* cm. 
Die Uberanh&tgnng dar eigenen Leist un^B^ higkeit, dag Streben 
nach jh?aetige ge^aaHbwr ältest Faehaaheltem und das Befinden,, 
nicht ^ c r  solcher aniSaeyksasen Knstrelle bei dar Bslelmmg' 
und Einhalttmg von ArbeltaachntsbeatißBam^h zu tmt^rlie^m.
werden aanghegsad in glcich&r Weise von den jungen Arbeitern 
a l l w  ninisteri^ ule Gründe aagegeben. Sie müssen daher als 
stärker jugendcpe ti fisch, unabhängig von den Industriezweigen 
angesehen werden^
Die Unterschiede zwischen den Grundberufen Elektromonteur, Zer-, 
spanungsf acharbeit a r, ^schinist, Chamiefacharbeiter, Metallur­
ge und Textilfanharbeiter entbrechen im wesentlichen denen der 
für eie im allgemeinen typischen IndaatrieBweige,
Damit sind zugleich außerardentlieh wichtige Hinweise gegeben, 
in welcher Achtung und mit welchen Mitteln gerade beim Übergang 
dar jungen Werktätigen in die Produktionstätigkeit die Bildung 
und hrzieisuRg auf dem Gebiet des Geaundheite- und Arbeitsschutzes 
zu entwickeln, ist.
Insgesamt zeigt sich, daß -die Mehrheit der Lehrlinge und jungen 
Facharbeiter Sinn und Zweck der Arbeitsschutzbelehrungen aner­
kannt und Über die Anbblldaag im Arbeitsechutg während der Lehr­
zeit im wesentlichen ein positives Ürtell abgibt, gleichzeitig 
eachen die X^pgebniese jedoch darauf aufmerksam, vor allem die 
Anschaulichkeit der Belehrungen und Schulungen zu erhöhen, um 
größeres Interesse und stSMkere Beachtung zu wecken, und darüber 
hinaus et^adig ihre übereinsthmsung mit den konkreten Bedingun­
gen, Anforderungen und Situationen in dM? Berufspraxis zu über- 
In ganz besonderem NaSe gilt das für das letzte Ausbil- 
um eine kontinuierliehe Annäherung an die Situation
in den Ap-usd die konkrete Bedingungen des 
beitakollektiven zu erreichend
Der Effekt der Ausbildung im Gesundheits- und Arbcitsachntz 
hängt wesentlich davsm ab, wie, in welcher Form und mit welchen 
Hilfsmitteln sie durchgeführt wird:
M m t t  d i e B a M t a i w  LstH-iinc fA? g) bekannt die
notwwndlmm Kenntnisse M w  4<m A^itHaohBtz abey srhaita- 
sohRtzMreehtM Varhtltsa vMrmuciK duroh B e 1 e h r u n x e n 
in dam AmbUdune*. od.r ^ yb^itakclUM^ven vmnailteltt w<at9Te 
18 3 dnreh omonderte Bnlnhtanwn umtitil tB*
Eie Teilnahme an einem GrundkurtMs oder -lehrgaag zum Arbeite-
V0 /ZtM)9f-a. ^
Biatt Ausf< ^
eiae der wirkaa^tea Peysaa dar 
-SKM&20 % de r &ahr 
2m FaohKnterrioht 
^iteeohats^ bsw. werdest msm den
fieser Eiaalaht artstiereB aach sichtbare Untersshiedo
*.." die
sa Iahen eraadlahrgaag a gefelgt vea deaaa
ihr "Kohls aad ^ ^  ^  ^ , ,
gsd Kali" (24 %) aad deg 
"Cheoiache ladaetr&e* (23 Sahesa anbedeatead wird
knapp Katar halb dos Sess^MurahachBitts ^ rea eiasa
la diesea Kad Belehrec^a ündaa die versahied&aea Aa- 
ncd Ustarriaht^ilissittel obeafalls sehr
Dagegen werden nach Auffa^ung dex* Lehrlinge Hilfsmittel, die vor 
alias dazu beitragen kannten, den batarrieht und die Belehrungen 
lataraaaaRtar uad aRsahaulichar su gestalten, wie a* B* Ria .<* Ton* 
Verträge, Filme,, Bilder, Fotos, gaiehnungea* Modelle ans* se gut 
nie gar night aiagaeetgtt Raa denkt sieh mit ihrer Aasaage aber ^ 
die B&Btea&gka&t dar SahalaageH und Belehrungen im Arbeitsoehuts 
und wirft die Schlußfolgerung auf, selche Hntarrichtshilfen zur 
Erhöhung der Qualität and Effektivität der Ausbildung im Arbeite* 
sebata in breiterem Umfang als Mäher harsnstelleR and häufiger 
sowie gezielter eiBzusetgen.
Einsatz van ver^hiedenen Arbeitsmaterialian und 
gatarriehtahilfgmittgia in Arbeitssohutzbelehrungon 
(gesamt: Angaben in %)
1. Stella 2* Stella
t* Lehrhaehgr 3# 6
a+ Lichtbilder (Blas), Dia*fon*Vorträga 8 3
3* Filme - 1
4* Sehamasoiebauagan 3 3
5* Bilder (Fotos, Zeichnungen) d 3
6. Hinweistafeln 5 ' 4
7* Eadal&e 1 1
8* HhgaAlheisyiala aus dar Arbeiiagragia. 41 31
9* keine der verstehend genannten .'6 .**
10. Überhaupt keine a
Beide Geschlechter urteilen hiebei naheaa äbereinathsmend.
lehrh&ehar werden naeh den Aussagen der Lehrlinge zur Vermitt* 
lang w n  Kenntnissen im Arbeitssot^tg in stärkerem SaBe w r  allem 
in folgeaden Ministarhereiek&B eingesetzt! "Kohle und Energie", 
"Erzbergbau, Metallurgie and Kali** "Bezirksgeleitate und Lebens- 
mitteli^ustrie" und "LaichtiMnstrie*, Lehrli^e aus den Mini# 
st^nbereiohen "Elektwtochnik/Bloktroaik* und "Werkzeug* und Vex*. 
^^h*t4^ in^ yztmn6Msh^  n^M" v^woisen noch auf den etwas 80*
brauch w o  Fotos und Zoi^umngen, vor allem auch zur Bichtagit^- 
tion. Diejenigen aus den Bereichen "Allgemeiner naschi^mnbau* und 
"Kehle und Energie" auf den Einsatz von Lichtbildern oder Ria*Ton* 
TRa?tra^R*
mitttnag Rbar Eamaa. daa Arbeitaaetmtsaa dnreh die Arbei tssahut^-











Tabelle Die hauptsächlichsten Vermittler von jUcantniseen and 
Higgaisa ga^&rbe&taaehatg beim Eintritt in die Fach-* 
arbeitertRti#:eit (gssa&t; Angaben ln %)
PeggeHSBaB- 3* Stelle a* Stelle
Heister 6B 5
ihiggdiar 9 15
Abteilangsle itar ? 11




Otwchl Lehrlinge jungen Fseb^^beitgr Sber dl#
im ArbeitseebMis **% M positives Urteil ab^gebes* 
sie durch eine Vielsahl v^" - ?n auf dja Noteendi^
keit* ba#tl3as3ta Seiten der Arbeit^d^tnagAebildnng^iter au 
wllkOEgsnea* Bencnd^m betrifft das die der Anschauliche
heit und Attraktivität der Schalungen nnd Lelehrangec Im Arbeitah- 
aehuts sasie das intensive V^rtx#atsseheK M.t den Ai'bei^bedia-.
-^ a der* 1#^*^ iß
den .sgaaa ArMit^ollekti?^., die äberrssdheada Wir^eu^d^r Be- 
^4 M ^ M^ jh unter dem ABspekt des arbeitaschu^sge^
achten Ve^helt^e au
#t^seha^t#g vdrd ln dar jn^geh .nmC*
^4^ von nugit^sb^ei^eh di*^ l&dl&Bar
HiBSicht s^ärk^r gBumtat ^ sesc-den sollte^ wie vielfältiger Ünsata 
van Anec^anngss^terialien in den Arbeitae^mtsbelohrangcn* ell^ 
Durohseteuag einen n?s^ed lehrg^^ge# ^Arbel tew ^hnt^" in dag 
Rt^ r!i4^ T^M!biT.^ T!g, RrhhhUBg der ereleher^#ehae




B)att2 S / ^  Audt
So wußten gay rund zwei Drittel der Lehrlinge (66 %) u.nd jaagea 
Facharbeiter (63 %)# daß dam austäadigeR Leiter mteriet 
äbes* eiaes eisgetretesea Arbeitsunfall aa erstatten ist#; Auch 
hier wareo die Kagatnisae der Hädchen unsicherer.
BemerkeRswert ist auch^
bcitsachntz im
msa ßcauadi^eits- and Ar- 
deoc DER (Asgabss in %3
1# Offizielle Diakn^ato -^, - Eber die
14









damit sieht gar38 % der Lehrlinge und 40 % der Facharbeiter 
Keaataia von dieses Bastisma^esy gosders am 
sia^g asd B^atasges das&t Oteilaag gacM^ ames sowie Verschlägt und . 
Hinweise zur Vcrwiitlichnag dieser BestiissuRgsa io ihrem Auabil- 
daags- ä#dr Sätigkeitsbarsich asterbraiteti
BarSber hiaass sind dieae Bestimanggag rusd eisern weiteres Drit­
tel der befragtes dus^es Werktätiges samisdeat bekannt. Diese Sab- 
sacheo kbnaes aber sicht darüber hiswcgtänaches, daß




b) die Festlegung im § 40, Absatz 2 des Jugeadg&aotzea der DDgt* 
"die Hitwirknag der Jugend bei der VerwirklicbuBg des 3esua&* 
beite* und Arbeitsschutzes" zu unterstützen, von den "Wirt* 
sebaftslaitaadea Orgaaan* den Leitern und FaKstgadaa Bar za 
eiaaa Teil verwirklicht wurde und dabei aar knapp 43 % aller 
jaagSR Werktätigen eiabez^cn waren!
Damit wurde eise wichtige ^ bglichkeit mxr Kenntnie- und Blastel* 
luhgefbilda.Bg auf. diesem Gebiet bei- jungen Werktätigen nicht aas* 
reichend gs^nts^l - i *
Raa trifft besbbders auf 
und Kali" , "Elaktrotechnik/Elektrcnik",
ie 53*73 %  jungen Arbeiter ent*
weder gar keiss oder nur eia passives WiMsh von diesen Featle* ' 
gingen bwaS. ls den Sinisterien "AUgcmeiiM^p ^ wchl e^ tHwca* and 
^öhle and. Biüwr^WP -sind dagegen rund 35 % 'der jungen NerktMti^a 
aktiv in die VcrwtrklichMng dieser Aufgaben des JugendgeaSWces 
einbezogen. Ein nahezu identisches Bild ergibt sieh, bei ^ n  Lehr* 
liggaa*
4*2.2* HastallKRgeB z w  Gesuadheito* und Arbeitsschutz
Trete den nicht ^friedigenden KenataiaB# zeigt sich jedoch aaeh 
ia dieser 33tarsaahgag+ daß die gruadBgtgliakaa E&ast&llMagan dar 
ju^en Wcrktäti^n z w  Gwu^heits* and Arbeitsschutz pwitiv 
sied. Sine and Notwendigkeit des Arbei.ts^i^tses und des arbeits- 
scbMtzgerechten Verhaltene werden im FTiazip we^swat$
hMt HB& BC-tüBBäi^a a<M- AcboitatS-
Bor 5 % basmiehnea atrett <Ü* ArbaitBachptsbastinaaneac
a&a9B9dM&tivitgtBh8HBsad oder ela ForsSaliche BelwtUE^* Riese 
Agazam * H d  vaa ailea tafBagten leBfliBaan ja Esoaar mnhHi*- 
iichiceit aetratfan* Ebenso aäig die EotsendisKeit, die Arbeit* 
schutzbesth^uugen web in beaoRdsraB Aafordig&wgagatgatiaBeB 
eiaggbaltea, s*. B. beim Aufholen von fta&gg&kgtäRgen* Eendarein* 
sätsw u* a. von 63 % der -Lehrlinge, und 73 % der jungen Fachar­
beiter bejaht*
^aad Isei Viertel der Lehrlinge und jungen Facharbeiter weisen 
auch die ^ilseise ansutreffonde Beinu^ zurück, daß langjährig 



















Anderer^ite wird aber die Vermutung^ daß een aish bei g^ ewicaaeR^  
hafter Befolgung der ArbeiteeobutebestiEsaungan vor des Kollaren 
dea AT*!T<s#tg^ellre^ ?t^ve l&eb&ylfeh awshi^ vcta 8t %  der '
gaf 79 % der jungen Facharbeiter recht eindeutig ^rQckgewiaeenw 
Nier tritt aach die genannte AIt e r a a ^ b 3gigkeit eeaiger in. Hy-' 
n^rsh^ ^^ üaw^ y eo daß dieser ^ ineteHung offengicbtlicb keine ge^Sare 
$^3&An&eAS3&8SlS^8B8^b^





dar Mt nl ^Be^MLe A^aerM
MtpMsMRAubpYt^
................................................................... _  . Yertre^n^ Znaeiet denflicb
* tKHtb ig ge^ Mtp. A ^
ge&e&n&te and LebenaB&tteitndnEetrie^ ^ aad ^S&ertLzeu^^ and
4** S# 7<* t*TiMMtiHeTt $MS fhAWWi^Wtt t#*" ^Bd
d$# gy!?Mdp^ its!? € dST B^rüngO
sar Wsfwnndtctfwft *^e Seeuadbeite^ üpA
nefrtedt güMt^ . ^edccb Reibe
tlR& een
Die jyitTw^Wtiffhte ea^d Tit)<mliMnm!nnt., %&&*
&eit&R i#t AiH^ gH^Mü Tj^ -pfgari: €p AäAppMt Hjas^ tusg
-#RyHayatgr *w y * daalM&&dMM&
den Jansen (49 %)^
V D / Z i K ^ j %
23 % der Lehrlinge machen Vorbehalte geltend, daß das aJLs Besser­
wisserei angeaeheB werden kgraa, and 13 % bcBchräakeD Ihre Mit- 
veraslwoyttmg fhr arbeitaschutagerechtes Verhalten j^ nr auf die 
B&tlerBeadeg Lehrlinge^ aicht aber auf die älteren 
Der ZueaBBmcRhaag und Widergyrgah ves Bimtall^







^ ^ F s M a r t M t a r  7
4 * Jeder 'Mft f8r
wesr^










de dtaHnsg elB* 42 % Map 
aäar l&ghlaaa das QeagRdha&ts*
Das er^a-lgt
(20 %) oder alt daaHltsaHa
ashssn ^ haegag M s  Arbaibe- 
Mri&MrlMge M a e  weniger ddedMaran- 




















Bicbt ac^brt and 
miRdhoita- and
ihr DeaRaa und ^ apAejn im
der jnagan Paobarbeitar geben an* daß maa M o b  in ihrem Kollek­
tiv ^  issMB^ (29 %) odM? ^ EaeiateRg* ( 63 %) oaob den
daß aaeh die Pordema^m ssd das OoaBBdhai^a-* und
Arbeitatsobntzas
Rte Brhsantniz Ea,t.TKr*ntW9FtgRK tBy ZüüMJ.twxc d<cr Ar- 
txdtat^tshMtj^aKMwn ist dteeomi <M<Rt b*i 6*6 tannen Haha^b-i-
Bar 45 % v^a itMsec eahtan entweder "ismer** (12 %) cdar "meistens" 
(33 %) dacwnf , daS die eBtspareehenden ^atissEmgen auch von den 
Kollaktivaitgliadem eingehalten werden!
Während aa M e r  nur geringe Unterschiede zwisahan den RescMaehtern 
zugnneten der isännli&hen ^u^arbeiter gibt^ kassat hinsichtlich der
m  &jU<Ht^. nia^ di< ssMaBseMlK* n-tST,a*-h*- ^.'
Gebelle 10t Einflu h^m^Tma auf die Einhaltung der A3A0 im Arbeit#* 
kollektiv abhängig Lebensalter (Angaben in %)
!n o^uaM^nM^ erfolgt 
Alter j-cmaer Emistans gesamt
1. 18 M s  unter HO lehre ' 8... 23 37
2* 20 bis KBter<B2 &^an! 6 33 39
3. 22 bla unter 34 Jahre tO 31 4t
4. 24 bis unter 26 Jahre 17 34 51
5. 26 Jahre und älter 28 45
/
73
Untarsahiade zwisahem den Miniaterien .^eeeen e#eb ** teile
aach wo^an der ^ g1*t ga^ m Altarszuwaamanaa tsung ^  ni^tt sinn* 
vel! tMtaryratjere"*
Amdh im sozialistischen Wettbewerb finden Brägen des GesandheitB- 
!tMd Arbei < p w n*h"*^"4* es#***? ene#* dwr Ge*
asmt^feng noch nicht befriedigen kann! 58 % der imngaa BachWrbei* 
tar gaben an, 3a& in ihren Kollektiven Verpflichtungen zum Gesm3d- 
haits* und Arbettaechuts in das Wat tbewerhgpragrSBBt aM3gaBamman 
wurden*
Deutliche thiterschiada gibt es in diadvr Hinsicht müschsn d^A ein* 
Minen ^ LnistariiMsn Am häufigsten geben die Ba^harbaiter des ^THni* 
stsrhm# fär Kohle und BberdLe* wich# Verpflichtu^an im aoslali* 
atisahsn Wettbewerb an (70 g ^ d g t  von denen da# *Güniar^riaaa 
für Allg. Haschinenbacu ..." (07 %) und das *ElBlateriuBS für BWs- 
bergbau^ Metallurgie und Kali" (64 %). Am wenigste werden sie van
den Befragten der Maisterien "Eiektroteohnik/^.oktronik" (4$ %) - 
und "Sexkzeug- und Verarbei tungsmascbineu" (44 %) genannt.
In den erstgenannten Sinisterten nehmen die Vsrpfli chtungen zu 
ProbleBsen des Anbei tssahutzCe auchin der Auswertung des Settbe-* 
werbe einen gebührenden' Rietz .ein; 85 — 98 % der Faeharbelter be<^  
stätig?&a das eindeutige Dagegen zeigt sich, daß in den Bereichen 
^SßM^rcte^aik/B3.#Eta^ik" und "Werkzeug- und VerarbeitungsKm- 
schinen" selbst aufgenoBBaenen Verpflichtungen bei der Auswertung 
teilweise'wenig . Bedeutung beigemessen wird.
V.rbMB«mM)fain!CTH<ShUiM sam ua4 J^bci tMChutz
Bieeer Anteil läßt sich ahne Za^üfel aeeh erhöhen., sie ein Ver-
nsr
3% % bei- das Rber
Denn nur 8 %'eHer jungen ^aeharbMtaa? geben an, im 
EMM eine s^zielle Aufgabe sina Arbeltssehutz erhalten oder bear­
beitet zu haben*
ls zu den
pbeiter aus deL  ..   ^
bau" (11 %) und "!Mile und Energie* (9 %) aa häufigsten aa, Ar-
jeMebeashMtet za haben*
tensweisen ju ^ e r  Fecharbe^Lter. zum ßeauadbaite— und AnbsitBsahntxStehen je d o ^ t^ ^ e ln i^  1^S^cc#ber* So geben s* B* B^. % der XMeharbe^ter daß.b M ^ t^ s ta g e n  von Koll^^tivM tM ^d^m  oder su acd<n^ fe ie r-im B etriebM t
^  wird* 15 %  weisen' auf die
Regelmäßigkeit solchen Verhaltens M n  und 40 % sagen,, daß das 
"ab und zu" sahon einaal vorksamt! Nooh schwerwiegeRder ist* in 
diesem Zusammenhang jedoch ^  ^ ^*^j*njaen
WmanattMw. an. aoleha Twataa. zMM dt. ArbaitsaehMtzbestta- 
mausen in ihrem Kollektiv Zugaben, dieaes Verhalten nicht nur 
tolerieren* sondern gelbst daaeen beteiliae^! 43 % von ihnen 
begrün(S^n das damit, daß ^zan sieh nicht ausschlieSen könne" 
weitere 43 %  vmpsuchea die Mitschuld M t  den Hinweis zu Madera* 
"nur ein Gläschen" au trlHRea!
w g
VD/ZU^?M--
Zwischen M n  einseinen Altersgruppen existieren in Maser Frage 
nur geringe Unterschiede mit einer Tendenz der häufigeren Teil- 
Mdaae Mer älteren Facharbeiter. Aaaii zwischen den Geschlechtern 
ergeben, sieh nur geringfügige tMterBehiode 
Steile der weiblichen Facharbeiter,
Bemarkensw^pt ist jadcäh. daß selbst diejei^^^ 
die Funktietm^ im Arboitaaohuts auaUben oder noch ausüban, inglai- 
M a m  EaBa (86 %) zmgeben, eich am T r i n k e  von Alkdbolsu besagten 
Anlassen zu beteiligen# eie die übrigen junges, Arbeiter (87 %)!
arbefter bildau nennenswerte AggsMiaae*
treten a^ch
niift (5 2 %) weisen es 
beitseohutzba 
geleitete und talinduatrie" (63 %), "Werkzeug- und Var-
(63 %) und ^Ohsermaec^lReaB!- und.
Aber auch
Ober ein von ihnen
selbst kennen als Initiator für Mw 
dar jungen Facharbeiter gelten.
3& 8 -'
od&rsshrsre Ar— 
beitwtnfSHe ^ littcaa zu haben. Selbst M e  Lehrlinge geben schon ^ 4 1  % ei^m  ^htfMU'SS^end 4M? A^ MA-Mung an. ^  dah meisten .di#  M t & p s j j g ' behcMntase acsaMcanntar Arbeite— 
dis Uraaaha*Deutlieh Mud h ier die Untorsohiede Aaria^en den deaaMeohtarB*
33 % männlichen Facharbeitern sdt eiaem oder mehreren Arbeite* 
Unfällen in der AahrsaAt und Berufstätigkeit stehen nur 17 % 
waibliohe Facharbeiter M t  ainma oder mehreren Unfällen gege^ 
Uber! (V^L. Weltgrhildanas&nRfsrgRZ (kammdhelts- und Arbeite* 
aebata. November 1974. Xonferenzmateri.alien "Kurzfassung von Vga* 
trägen. S* 9)An der Sgitee der Mtniateriea+ aus deren Bereich am M Sufi^ten
Mrktätige mit einem edaa? sehraaPM ArbeitanmfSllsn in der 
_ rn^ung erfaßt wurden, stehen "Erzbergbau, Mtallurgie und 
Dali" (39 %J, "So^aarmaaohinen- und Anlagenbau" (32 %) und "Kohle 
und Energie* (36 %). Trotz der niMt gegebenen gtatistisohen Re* 
dsr3#s*4H#*M: Untersuohnn^grurpen widerscie^cQln Mch 
iR dieeen Ergebnissen beatlHBto UniallBObwarpunkte in unserer 
Volkswirtschaft*
Int<exwaant ist wach sin 







(ßÖ-^ 40 %) vsahglt agch twUse^ae s^gaspsjyyaabü^h zu g^m gua^gsa^- 
tan vertEeteaaa 8insts3Jbm^an^ s^si mit A&tgr
Ria 3&Bb*ätAi3b&eit wag XgasagBaag gasHaB#^bwggw^i^ss?* 
staigt* 13*35 % 3s* 
bsdHiW f^i])')i yspatgä^Etsa
bsd^ ta: im
in giawesp B8& i&P Ü93P**
Bis &p^bnisse gar voariisgangsn ^tsrsucJnmg bsstatigga^ daß in 
At^aa s^gbgib^s guy ' TMi Astaüaap was OamimHutlt n <
ns# j^ nysi'utw bsstimmts gSLgeays^ cpttche eucisüCH?s&l Ani 3sp
siasn Ssits ^mso das Wisssn umg dis Xscntniwas ggp- jwsgsa gMe* 
tätige Bbsp Anüsgsn, Xtsl wag InM  t gss gsswa^aitw* wag Ay- 
taltRSB&gt*** ist Saadsilwms noch nicht beg&iadigga. Bsggbar RLa* 
aus ist tsiinsiss gis E&aHtKi* se#)p slsmwotspsr Bsegsysagsa smg .
8#PKbgEagBM3#&&aMb*ft+ Ba* wswtst auf dis S^tws^iigksit s&ngp
VsPbssswaag dar Ausbiigang im 3aMh#sit#^ and Arbc^tswhntz vssr 
a&ism W8&MBB& der B^ufSausMldung.
Biott Jii./
imd^pereeite äußern 
tmhe EisaiChten in 
jhn -3&#
2&. d&39S&




^ d  aMtea 
Arbei^e^tijg^cait an*
geeilte Fregam maMt desr ektl wen 
^guRBKSämito- und Arbeite*
,* *^ eeib da# Büeszs 
AstM^äeedBate a^. ASsdlekti# oder 
daS die #eaitiyea Bisate!** 
in glMM&aa .Baße .-
im de# fewteM
es^e weeentl 1 utie a^ .ie  bei der -t d"^g von !M ^4VM^mltenaaeiSM a . e* aaeh aam Oeaumdheitae* and A rbeitee^aite bes­a ite t das jew eilige AasMldHngs&taiektiVt eefepn es woc dem Map* liHgpB e la  B*gggegrgpp**MRg^ &HH '^ und gaaahStzt wird* Bas t r i f f t  auf die tM ^M ße da# M ariage ae$ 3S % tec  ihman fohlenMeh im ih re r AuaMldojcg "voHkcoMe:" w eitere % % t d t  ge* *t*t*o Bi ntshtSnkangtn- *oMU Rta p u a tt 93 % * *  M s***—
ia M w  A a H M M o n a M M c t t v  ictMTtwt wt* W M w  <t!mh 4hnt
Zwischen den Geschlechtes und auch zwischen 
sterbareleh&a treten Raast nennenswerte
B&* agziC&esias&a Ausstrahlungskraft dieasr 
Entwicklung und Festigung wichtiger 
weisen ist dwait in außerordentlich hch^ FA&e 
Baa zeigt sich unter anderem daran? d&8 je 
linge in ihrem Kollektiv fSklan, desto KKnügep 
eilender s*-B* auf die Einhaltung der 
achten, und desto
lächerlich zu machen! (vgl* Tabelle % und 6 im 
gleichzeitig wird Cher
weist,, sich in e&^swChlicdli sCbca? BsMe* 
bawrta&iaa 41





sich die lehr* 
sie such unter*?
? eich durch 
vor M m  anderen
Teil dar Aus*
traute Esad ein'Fünftel, seb&tst dssmaSh dis 
a tiüdi oder @acn als nicht besasdsra
DesantSFMehtau!MdisA$ssMge von 43 %
Ubev .^ s^hiw^e und 
wird-, die ^Dings daea jedoch im 
Klärcmg erfolge# Nur 28 % betonen eine effree# 
seqMBste Atmee#Mea in ihrem Kollektiv!
Es ist einsichtig, das ein: haMr 
und-dar' "Atmosphäre" tsw# 
herrscht*
K .  M a t M w -  f— — 4  ,iA..Haam
nssd keine echte Uytd kStt*
mthiW) Mt.
sind und ein offenes, ehrHahe* und kritisches hserscht!
vcrhseadSn TbahSlteB vorher r sch t
VD/Ztmv/^Btatt A^usf$
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j^ tr Peetigm^g der Kollektivbezieimngcn und dm? Bbrauebildung eo- 
zielietiecher Ver^ltensncoKaen -. au<^ auf das Gebiet des Arbeite- 
eehatzea — )csnn in gutem Hade #sar aoslalistijBChe BegufawatthgMgpb 
beilegen. Ein spezieller Versal eh ergibt, ds8 die^eni^en Lshr-
Deait sind die Aufgaben und die VarautstartEaag dar Ausbilder fQr die 
Erstehung der Lehrlinge zu arbai tssehutzgereohtein hexten und Vier- 
halten SMWd^eohan*, Au^sie besitzen #8& ihre erzi^MPische 
flußaehme gute VsxMUsaetzua^n# - TQ ^  j^ EKr le^u^in^. z^hdtzen. .^ sr
REt* (16 %j o ^ r  *cnt* C54 %) MäH
.^e^ bsrun sind die Unterschiede ssyischcn den Mtnistwi^ nch&iflgsten < oht-mm e ie  in. die ^^tsrszuhung eia**
" * -MfMh  J —t.— ttM^ ml. . —<m l ,.l <1
(71 %) und *%e&ghtiBdastrle* (73 %) des Ted^Hltnis 
lehr# 
e-
zu ##" dl-a* "sehr ^ t #  usnd *gw&#
H  Tscy* #^# de" "
tmd A^sgle.^ (61 %)*
(%5 %) und
Dieses positive Verhältnis e ir^ t e i^  auf ih re  ar^ehas&sehe Wirje-' am keit auf des Gebiet das Arbeitsedhutzes günst i g ena, 2ear et^d se r 22 % d#r der AM#%assung, d##* %A^UMdf*** .esf dt# der ATd*#* weil e rzu tie fst vaa daran % tsendigkeit H&erzesgt i s t ,  wghrend 59 % s ta tt-  d#ye#** in  zazr den. A^ !#dT*^ #^  PhrpfHtd^*tung Teaemutent Spezielle Vergleic he zeigau jedoch. des sd d b s Von* . 
at<HaaaMa Ht*r 4it HaaÜMBKaaotiTW d M
"T" fTl *frpB"Iia&*" TazaalHbd* dar t-t..n^<- H**-hMtiamt w<nA<nt Jh bMaa* Am WsAEltai.* *iag**eM&tzt * ir4 , &tsta
d#" A^ MK^ d, Id#*' .zu ln hed*^^^s un4 s#%—wenaigksit der ArbeitssehutzbestiggaBgeR s ie  Motiv fü r setne Er­ziehungsarbeit unter den Lehrlingen u n te rs te llt -  je  sehlechtar es I s t ,  desto stdrher nur das Geiiigen gesetzlicher Pflichten!




YollkaKsnea M t  gamiasaa gegast
alles* dwit dis Arbeit sr-








Auch in dioeen Urteilea wirkt 
M s  des Lehrlings asm Ausbilder Mt*
des Pßyj33alichc Verhält- 
regalBSSigor Eontrsl-
lea im ArbMtsschuts
Je eindeutiger basMtigt wird*. daß der Ausbilder re^lntäßig die
'de# Arbeitasehu tsbestisBesingen kodacolli^^t* desto -tßas 
wird wach eaaegebeo* daß
- die Ahcrdsun^en des Ausbilders ^inmer" and "meistens" befolgt wer 
dOB,- d i e  le h r liege  "iemer" und "m eistere" auch bei den M itgliedera 
ihres Kollektive auf die Eichaltung de# ArbeitssMs^tsbwMsBKm* 
gen achten*
- ^ cP die ^MHo^en des A ^ M M r s  weder aus M s s h  vea?staMeaer
ißr die eigene Gesundheit, noch aus aaa-
Veretandlichkeit und Eineicht gegehäber diesen Weisuagen 
vgrsia&&et wird*
Vaa aeiteu <%e*r desatmh ia bea&htlieh^a I^ tfaag
M^h!3M^wM gg^tlich^ <%#%* am di# Büdujug uad
gtaf #83S. d^t Qe^u^dheit#^ aad Aybeitaschntaee
jgt8M%)&E§ B8Ü. lW7^ **?^ f Asp^ pptcsytA gg^ fH **#%&?!
ppp%-^ ypp)
ggsy TM1 Amt^^). üTwt Sn**Tt ggct giFtA o^s^a!^
%p*± gggßs^  ggy pa#^
^B^#Stj^emd<^di9a^dld@3^dad'd8^3pS^!9yllaj^aaaddjLea#i^3Fa^B^9ti^a3^ 
gsac p^' daar t^ csrndlage i
Mt]ta %p*^p^pt^ippptgpA^-
^ A^pp* - ggHtg A p^sap^ P
-^!' Vpo^gP^io^ o^p*. 6e^dat isgn
}^p C^ H? #gg^ )jg,^  ppp pyppA Ampw^
gCdH3^!9^HAjB'td!3Mt!H3@{B9P! PBtt W!W Wj(f(p{^!^p tpppp ^  PPtld 'A^üCTf"*
iS^E* H^jÜ_f4^'^f''i! PfWP pp^ }p^
ijpp^pj. pppp^ p SSÜ-gyMSp^p^ gg)^  ^ j^W* t^ apWp.-! #@g*
WUtt fBYHT ^ tppjQpQjpppH'!^ py!.p^ .^ . Agg AP.pt ^ ' Pg P^fjty%-
gpp-tytgpsm. Bhpap yppMq{p^ 3po. ptP^pA wp^ Aaaat p-ttPpAp .
MEpg — tV^ H'i^ gOtg pppp*
Pjarippsiiptn Ae^ p gl#h B A ^ ^pMs^ ^Ap) A^ t^P ^
Ajpa 4#^ Mjj^ p^pap* Ppt A^^ * 8^g#^ P#t gps^ PTtgtMMHM ÜppRppjg^ A p^tpyp AM^Ayti-. ' 
ppp^ p^pp'. VgP ipT Appt g^p
gadamitgliaday ua^ . die daa? Aafwdegma^ea waa^Ba pass
i&aaa deutlich tmoiger genamat. Letzteres dih^tc jadaeä ia baRsm
7VS
V D / Z U ^ / ^
Biatt 4^ / tAusf, ^
38e8e durch die
w d  "Chemische 3&&agtria* ia  der
der laduetriezwclge "Leichl 
bestimmt aeia*.' die eiaea .&#&&%
die g&o&t 
aach* je
auch andere Mitglieder des Kellektiva gegen die




AnffajMuag^a ain -^ctc aach ^  deah jg^ ga3j3aBßiß
beaaMOW Srtaii ais die iRmigea
Sa# 3SKBaa#9X'3- ectagswchawie. Abtivi^tes usd HaßjmhasR.WR das Lei­
tern der ArbeitakoHai-rtive- Ban Terbältnin Z3?d.schan den I 
oder S&eietaro usd den iHR^B&rbeitm',a ksns dm waaag 
di^ aagt 6 % der ^egjes ^ b e i M *  eehgtaes ibr sam Heißte
ödes* Brigadier als *seRr gst^ (17 %) Bder ($1 %) eiß.
S^iaebeß des Geaebleeb^rs gibt ea dentliebeg U-nter^obiede,
a&aRgo aicht s^iecben das einaelaes Altere^rBppen!
M i t  aisd eäebü#s 7ore^aet!aßs^&ß die Autorität usd Leitaaga-
. t dieser 7ia^ ^^ sets^ bes ^ egebes# Saa wird dsr^ dte
iuseage natgrstrlahaat Je M # a r  dae T^^ltsie m m  Leiter beux*- 
teilt wird^ . deate häufiger wi^ d- daG *3*333 #%eb
In BOBh hähBiMm Bh.ßa al* die A!.^
7erbalt^ d-es Sß
auf dem Gebiet dos Gesugdbeite- usd Art^itagK^utEe#
(Aggsbes iß %)
wo-H^ s^gäes- mit gowLene-ß
Seis Lei
<gg3* &g&8
Sais Leiter b&it die 4S48 
asü#t eis^ die ar &s 
a^eas#
!&t$ *y Leitegp" k&ßtrelller^ 








M#oäew des Altere^wpee koast eise leicbte fesdem dabtngcbesd 
m m  Ag<std3?s^ g AtteBFsgys^e^d  ^ tü?tr-
ter am peeitivsteß beurteiles*
Der Vergleiob der eissels^ß Siaiaterbeaewi## ergibt wer allem eia
BegatiaaaH Ibrteil der ^ua^es Arbeiter asa ^&ebwerma&ebi3a&- wad 
Äsriq^ßbeu" usd ^Besirkageloite 10 und Lobeasssi tte li adgatrie**
Hh«
bes%8tiartn Je kiarar dio jungen Arbeiter orkonnes, da3 der Leiter 
ei^. selbst an die Hsr^n und Bostlwmgen b^lt, desto atärkar wer­
den von ih^n apmä gelobe Anffasguagen Hber eia&a a&gltahaB Vesr^  
zieht da? Rla&altaag van Ar^itasohntsbogtlsmüngen abgeiebat, s^e 
ada walter 3&ga ^wähnt werdend
Kingtollm^en saa? von A^b^i
jgaagea.la &b&äag&gkelt Tgta dag Maisters/
BRtgadaare (Agga&aa Ra %)
ARAfl sae^Fth^
Bssa sieb vor das Kollege#
' l&eä







gelbst eia* Bi^gchränkUßgen 3 ,21 23 . 42
die er stallt 13- 37
hberhsopt blähte? - 7 13
Auch die anderoo Varglaiehe stoHen sieh da. ählieber* Fwsa das?-* 
Anderarsalts unt^stsllan die junges Arbei.tar tHmlieh daß 
liage# ihre# Leltera in orgter Male die ewigliche Pflicht als 
Hauptmotiv fär ihr ke frektas Mnvlrken auf, die Kinhsltusg der &p- 
bei teschu^Bbegtismu^on im Arbeitskollektiv (§S %). Nur .27 % var- . 
matea eise prinsipialle K&nsieht und Ob^sa^gung von der B&tsaadig-* 
kalt das Arbeitgeehatgea als AusgaBgspuJBkt ggr ggia erzieherisches
Die Analyse weiterer Brgahaiaaa wist dar^zf hin^ daß neben dem 
Kollektiv gad der Ferdaa das Leidere auch imArbeltgpreaea salbst 
w i t w e  Bedingungen verbergen sind#, die das ^nken und fgrhaltea 
spea Arbeltsschots beelaflussan#
8e gab## 3^ % der j u w #  Arbeiter an, dg# in, dar Produktion häufig 
Hektik hsrrwhs, die die Beachtung u ^  Einhaltung der Arboltsschnts- 
beatimmaagea arss&marat 34 % saahan dafSr die vielfältigen Aagbs*- 
deruagan im Arbeitsprozeß veraotvertlioh und 42 % vorwolsen auf
^ße±te4v^-
SGdigkeit und Abgespasstheit. 43 % der jusges Ai^ beiter glauben, daß 
bei exakter Biabaltusg der Arbeitsecbutsbssti^niRges die Eegwrftih- 
iBRg heeiaträahtigt wurde.
tat IxRKQK AMtei.teHt.s.t&AMr. 33.B DLakantiaHitäta ^ ^ A a ß a R ,,^ K , ias.
AhsaaBABBthelti At* MLadsEam hei gaa ashEUastK
lonsartelEnakaM) Ster wldargpiegelt steh deutlich die konkrete 
gituatiaR beider Gruppen Wer&täüger wider, die wiehti^e
FeigeruRgaB für die asmittslbagpe und ärzieims^^tig^oit
auf des Gebiet des Segandheite*- and Ar^itsBchutzes gestaltas* ^
zeh<M ^  A ^  thtsnm AfM .tfM* MR) Im" Wiht MMlrr
atcht sshs^em. AA Aerfhi^s sser die Sona- aber ae-^mwt wh" fmn^  *—
trifft das die jSsgotoR Fg^arbeitar, tos desas 58 % (l6 —  18 Jab^ 
re) bamy* 38 % (18 ^  2G Jabre) die Arbaüsaara -sieht schaifas im 
Gageasatzwa aar 31 % ' der älteres Arbeiter*
A^rb erfSHes häd&tger ninht Arbeitssaxsa
(4? %) aieBaetagtaiiar (35 %)* Sie beatiaater ggagaaaBhaag -geigt. 
atrb demzufoige aacb zadscbos der dar Nwmarf^l-*
Je geringer da^ ^  d^ait sacb diega^m t# F e r^ ii^ b e ite ^ e ta ^ e b ^ M ^  desto  ^ tß e r  i s t  der A n teil d e rje s ig a s , d ie die. Nors s ie h t a r fä lle s i .
2n^ &%m^eRh^pg w^icMthAn Sehnigh^ b  inR T'(Aagabas i a  %)
S03BR wird h^ n^ flg 
sicht erü&llt 6*4?*g&* b^scblu# dar g*Ki* ia*ni. i2*Ei*
trifft vbllig za 14 9 7 4
trifft teiigaiHe za 39 37 26  ^22
gesamt 33 33 26
Hit der Ei^ter^Ü lusg d^? Arbeitssorm sind is bestim^^s Ihifaag 
auch uabefriadigesde Verbs^tesaweiges gern Arbeitseebutz verbuBdeß:
giHsaal wird teilweise der Ausweg ia aiaarsBaig&r exaktes 8ishal** 





%aa*. daß beiw^l** 
SesmaasBgSJ 




Arbeiters, die asa den keakretea 




JU d w  At^iMusg im 













42 - 3g? 6
37 12 4
VD/ZUt! / 's
$asam&aa&aag der Ritmehätmzog der Unter wel^ageo im 




Weee mem aHe eia^
im &eliaktiv und der ge- 
fga? die Eiahaitusg der Ar- 
ia %)








6 ' HS) - ae 7
11 11 14 29 %






wliA* 3 a 30 59
mit geg* 
Eiascbr. 6 15 31 49
tsgOB 16 21 % 23
RbgPb*
Riebt .23 14 11 50
